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Die Reinigung des 
öffentlichen Lebens.

Von Nationalrat F r a n z  B i n d e r .

Als die grösse österreichisch-un­
garische Monarchie von hasserfüllten 
Feinden in Trümmer zerschlagen wurde 
und aus all den grossen Gebieten der­
selben nur das heutige Österreich übrig 
blieb, haben einsichtige Wirtschafts­
politiker auf die schwere Lage hinge­
wiesen, in welche das von den wich­
tigsten Hilfsmitteln entblösste Land 
kommen wird. Die Warnungen dieser 
Männer fanden taube Ohren, und es 
kam, wie es kommen musste.

Zuerst sefzten die Sozialdemokra­
ten mit ihren sogenannten niensch- 
heitsbeglückenden Ideen ein und sie 
lehrten die Massen glauben, dass der 
Staat für alle sorgen werde, dass des­
sen Hilfsquellen unerschöpflich sind. 
Die vorhandenen Mittel waren bald 
aufgezehrt und man griff zu den Mit­
teln der napoleonischea Kriege, zur 
Banknotenpresse. Dieselbe arbeitete 
Tag und Nacht und spie ganze Wag­
gonladungen Banknoten aus, bis die-

Mitteilungen den Text betreffend zu richten an 
die Verwaltung der Güssinger Zeitung

Inseraten- und Abonnementannahme: 
Buchdruckerei Béla Bartunek Güssing. 
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selben beinahe wertlos wurden und 
das bittere Ende nahe bevorstand.

ln dieser Not, in der Zeit der 
höchsten Gefahr und nachdem auch 
die Sozialdemokraten nach ihm riefen 
und in ihm nur den alleinigen Retter 
sahen, ergriff Dr. Seipel die Zügel der 
Regierung. Was er schuf, weiss die 
ganze Welt, denn wir haben eine ge­
sunde, stabile Währung. Und als Sei­
pel seine Pflicht getan, die Lebens­
bedingungen für Österreich geschaffen 
hatte, kamen die Länder mit ihren 
Forderungen. Dr. Seipel warnte da­
mals schon die Länder, mit ihrem Ge­
haben einzuhalten, doch fruchtlos wa­
ren seine Worte, sie verhallten im 
Winde und so trat er von der Regie­
rung zurück.

Das Fieber der Spekulationswut 
hatte aber inzwischen die weitesten 
Bevölkerungsschichten ergriffen und 
wie im Taumel jagten die Menschen 
dem mühelosen Gelderwerb nach.

Unsere Leser werden sich wohl 
noch  m e in es  A rtikels in diesem Blatte 
erinnern, wo ich vor den Spekulationen 
warnte und auf den nahe bevorste­
henden Zusammenbruch des papiere­

nen babylonischen Turmbaues hinwies. 
Die Leute trugen ihre Gelder nicht in 
diejenige Sparkasse, welche ihnen die 
grössten Sicherheiten bot, sondern in 
diejenigen Schwindelbanken, welche 
die höchsten Zinsen zahlten. Umsonst 
waren alle Warnungen, bis auch da 
die Katastrophe kam und für viele 
das graue Elend.

Als die Spieler, das waren die 
Banken und das Publikum, ihre Schein­
gewinne einheimsten, kümmerten sie 
sich nicht um die Warnungen der 
Regierung und als es bergab ging, 
wollten sie die Regierung verantwort­
lich machen.

Die Auswirkungen dieser Speku­
lationswut äusserten sich in dem Zu­
sammenbruche zahlreicher Banken, sie 
gipfelten in der Zentralbankaffäre.

Das Geld war ja schon längst 
verloren, nur die buchmässige Erschei­
nung trat erst jetzt zu Tage. Hätte 
die Regierung aber, und dies sei noch­
mals gesagt, nicht eingegriffen, so 
wäre die Währung wahrscheinlich ver­
loren gewesen.

Das Leiborgan der Sozialdemo­
kraten hat es ja in seinem Leitartikel

Das Pernauer-Jaker-Geschlsclit.
(190) — Von P .  G r a t i a n  L e s e r .  —

Bisher hatten wir uns hauptsächlich 
mit der Geschichte von Güsssing und der 
einstigen Provinz gleichen Namens beschäf­
tigt und damit einen ziemlich liefen Einblick 
in deren Vergangenheit geboten. Nun wollen 
wir unseren geschichtlichen Gesichtskreis 
weiter ausdehnen und schauen, was auf einem 
anderen Gebiete unseres lieben Siidburgen- 
landes sich einst zugetragen hatte. Wir wol­
len unseren Blick zunächst auf den Pinka- 
boden lenken, von dem bisher wenig be­
richtet wurde. Aber viel können wir nicht 
versprechen. Nicht als wäre dort nicht manch 
Nennenswertes geschehen, sondern weil uns 
zur Forschung nur eine freie Woche zu Ge­
bote stand. Und diese kurze Forschung führte 
uns in eine weite Vergangenheit zurück, 
zurück bis beiläufig auf das Jahr 990.

Damals zog ein deutscher Ritter namens 
Wencelinus, fast sicher an der Spitze tapfer 
christlicher Helden mit Weib und Kindern 
aus W a s u r b u r g  (Wasserburg) des Lan­
des Bayern in den Pinkaboden und liess 
sich in den heutigen Gemeinden Pernau und 
Jak nieder.

Seine Nachkommenschaft, das soge­
nannte Pernauer-Jäkergeschlecht bildete dann 
mehrere Jahrhunderte hindurch die ersten 
bekannten Besitzer des Pinkabodens, wie 
auch des Gebietes von Jak. Somit können 
die Deutschen des Pinkabodens auf bayeri-

sche Abstammung zurückgeführt werden. Mit 
dem Pernauer-Jäkergeschlecht wollen wir uns 
näher bekannt machen.

Der Gründer Ungarns war Árpád. Um 
das Jahr 899 nahm er unser Gebiet in Be­
sitz. Seine Nachfolger waren Fürst Zsolt 
(907—947), Fürst Taksony (947—972) und 
Fürst Géza (972—997). Unter den Fürsten 
Zsolt und Taksony machten die Ungarn häu­
fige Feldzüge nach Deutschland, Frankreich, 
Italien, Griechenland, bis sie am 10. August 
955 am Lechflusse von dem deutschen König 
Otto den Grossen gänzlich geschlagen und 
ihre Armee vernichtet wurde. Fürst Géza 
sah es ein, dass die Raub- und Feldzüge 
seinem Volke nur den Hass der zivilisierten 
westlichen Völkern eintragen können und die 
Nation schwachem, daher entschloss er sich 
mit den Nachbarsvölkern in Friede zu leben 
und sein noch heidnisches Volk zum Chri­
stentum zu führen. Zu diesem Zwecke be­
rief er Missionäre ins Land, wie auch aus­
ländische Ritter, denen er ausgedehnte Gü­
ter verlieh.

Ein ungarischer Priester und Chroniker 
aus dem XIII. Jahrhundert, M. Simon de 
Keza benennt in seinem berühmten Chroni- 
con Hungaricum 110—112. S. einige ein­
gewanderte Ritter als er schrieb: „Da das 
streng genommene Ungarnland nicht mehr 
als 108 Geschlechter zählte, wollen wir se­
hen, wo jene Stämme ihren Ursprung hatten, 
die aus dem lateinischen oder aus dem ala- 
manischeri Gebiete oder aus anderen Län­

dern herstammen. Dem Führer Geicha (Géza) 
aus dem Geschlechte Turul ist vor anderen 
Ungarn geweissagt worden, dass er den 
katholischen Glauben und die Taufe anneh­
men werde. Da seine Hände mit Menschen­
blut befleckt waren und auch nicht fähig 
war, die ganze Nation zu bekehren, ist er, 
obwohl er und sein ganzes Haus durch den 
hl. Adalbert die Gnade der Taufe erhielt, 
dennoch vom himmlischen Throne ermahnt 
worden, von diesen Gedanken abzustehen, 
da die göttliche Vorsehung dessen Ausfüh­
rung seinen aus ihm stammenden Sohn den 
hl. Stefan bestimmt hatte.

Nachdem er dies vernahm unterliess 
er nichts, um sein Volk nach der Anweisung 
des hl. Adalbert Bischofs von Prag zu be­
kehren. Er sandte daher seine Boten in christ­
liche Länder um seine Sehnsucht überall zu 
veröffentlichen. Auf diese Kunde kamen 
viele Grafen, Soldaten und Adelige aus christ­
lichen Ländern zu ihm. Einige von ihnen aus 
Liebe zu Gott, damit sie dem Führer gegen 
die Heiden, die den Glauben nicht annehmen 
wollten, beihilflich seien, andere wieder, 
damit sie von diesen Heiden und ihren Ver­
folgungen befreit werden. Denn das Chris­
tentum war von dieser Nation unter dem 
Heidentum einer furchtbaren Verfolgung aus­
gesetzt. Zu jener Zeit kam zum Fürsten 
Geicha (Géza) der Graf Tibold von Fanberg, 
der Graun Tibold hiess, daher werden einige 
von seinen Abkömmlingen bis auf den heu­
tigen lag  einfach Graun gennnnt. Von ihm
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vom 1. juli selbst anerkannt.
Was lehrte uns aber der Zusam­

menbruch der Zentralbank und welche 
Erscheinungen traten zutage? Bei meh­
reren solchen Banken waren auch Ab­
geordnete verschiedener Parteien, da­
runter leider auch christlichsoziale, 
beteiligt.

Sie haben, soweit sie es noch 
nicht getan haben, keine andere Wahl, 
als die Konsequenzen zu ziehen und 
zu verschwinden, und Seipel ist der 
Mann, der diesen Reinigungsprozess 
auch durchführen wird. Das Gefüge 
der Partei ist unerschütterlich, denn 
sie stösst die Schuldigen wie räudige 
Schafe aus und solch räudige Schafe 
hat es zu alien Zeiten in jeder Partei 
gegeben.

Die Vorkommnisse lehren aber 
auch, dass Geschäft und Politik nicht 
zusammengehören und dass ein Ab­
geordneter nur diese Arbeit leisten 
soll, zu welcher er von seinen Wäh­
lern bestimmt ist. Er soll reine Hände 
behalten und keine Geschäfte machen, 
dann wird er auch das Vertrauen sei­
ner Wähler behalten

Und nun gehen abermals die 
Wogen des politischen Kampfes hoch, 
die Sozialdemokraten, leider von einem 
Teil der bündlerischen Presse sekun­
diert, glauben, dass ihre Stunde ge­
schlagen hat. Sie vermengen Wahrheit 
und Unwahrheit zur übelriechendsten 
Jauche, nur von der einen Absicht 
erfüllt, dem verhassten Gegner zu 
schaden. Gewiss haben die Sozialde­
mokraten einen günstigen Zeitpunkt 
erwählt, eine Zeit, wo Sorge und INot 
ein häufiger Gast unseres Volkes ge­
worden ist.

Wenn unsere Sozialdemokraten

stammen auch die von Bobocha ab. Diese 
sind nämlich von Deuc^umiant (Deutschland). 
Dann kamen zwei Brüder, Soldaten aus dem 
Schwabenland namens Huntu.Pazman Diese 
schweiften mit ihren Soldaten in Ungarn 
herum und wollten bis zum Meere gelangen. 
Sie wurden aber vom Fürsten Geicha auf- 
gehalten und endlich beim Flusse Goron 
vom hl. Stefan nach Art der Teutonen 
(Deutschen) mit militärischen Waffen aus­
gerüstet.“ Nachher erschien aus W asu rb urc  
G raf YVenzelinus ; dieser hat den Feldherrn 
Kupan in Simig (Sümeg) getötet. (Der heid­
nische Anführer Kupan lehnte sich nämlich 
gegen den Stefan den Heiligen den ersten 
König von Ungarn auf, weil dieser das 
Christentum einführte ) Dessen (des Wence- 
linus nämlich) Geschlecht wurde das von 
Jak genannt.“ So schreibt der obengenannte 
Chronist Simon de Keza. Die Wiener Bilder 
Chronik Marci Chronica XXV. S. berichtet: 
„Vecellinus kam von Bayern herauf, nämlich 
aus Wazunburg, der mit dem hl. Stefan in 
Symig (Sümeg) den Führer Cupan tötete. Er 
war an jenen Tage der Oberbefehlshaber des 
Kriegsheeres. Aus seinen Nachfclgern nimmt 
Jako seinen Anfang und Ursprung.“

Die Bilder Chronik zählt noch einige 
Glieder seiner Nachfolger a u f :
Wencelinus oder Vecellinus um das Jahr 1000 

Radi ~  ”
______________ M ir k a __________

Kupan Martin

G ü s s i n g e r  Z e i t u n g

heute hinaus auf die Dörfer gehen 
und die Not des Bauern schildern, so 
finden sie oft ein nur zu williges Ohr.

Sie vergessen dabei aber nur 
eines zu sagen, dass sie es waren, 
welche die höheren, von der christlich­
sozialen Regierung gewollten Zollsätze 
für landwirtschaftliche Produkte auf 
das erbittertste bekämpfen.

Wenn daher unsere Bauern ihr 
überflüssiges Vieh nicht verkaufen kön­
nen, so ist es die Schuld der sozial­
demokratischen Partei, deren Tendenz 
es immer war, auf Lebensmittel mög­
lichst niedere Zölle zu setzen.

Und da wagen sie über die Christ­
lichsozialen zu schimpfen, sie, die 
Schuld daran sind, dass so niedere 
Zollsätze gemacht wurden.

Dazu gehört wahrlich eine eiserne 
Stirne, und unsere Landwirte mögen 
sich dies gut merken.

Dr. Seipel muss nun dem allen 
Rechnung tragen und der Zeitpunkt 
ist nicht mehr ferne, an welchem un­
sere Regierung an diejenigen Staaten 
herantreten wird, mit welchen wir 
Handelsverträge geschlossen haben, 
damit wir aus diesen Verträgen ent­
lassen werden Aber noch eine andere 
Sorge quält uns, und dies ist die zu 
lösende Beamtenfrage! Seipel wird 
auch da tun, was er kann, aber nie­
mals wird er seine Zustimmung dazu 
geben, dass das Gleichgewicht im 
Staatshaushalt erschüttert werde.

ln schwerer Zeit hat nun dieser 
Mann abermals das Staatsruder ergrif­
fen, der Mann der reinsten Hände 
und eisernen Willens.

Er hat die Sozialdemokraten er­
sucht, in diesem Nationalrat mitzu­
arbeiten.

Wenn man auf eine öffentliche Men­
schentätigkeit die gebräuchlichen 30 Jahre 
nimmt, dann lebten Kupan und Martin in 
dem Zeitabschnitt von 1090— 1120. Und 
wirklich unter den leitenden Persönlichkeiten 
in den Jahren 1090— 1120 finden wir ein°n 
Mann mit Namen Kupan, der zuerst des 
ungarischen KöJgs Ladislaus des Heiligen 
Hofgeistlicher, dann Bischof war und 1099 
bei Przemysl in Russland gefallen is.

Als nachher das Geschlecht Jäk in der 
Geschichte wieder auftauchte, war es schon 
zu einem weit ausgedehnten Baum mit 
mehreren Haupt- und Seitenstärnmen heran­
gewachsen : 1 zu. dem Pernauer-Jäker Haupt­
stamm. 2. zu dem linken Raabufer Haupt­
stamm. 3. zu den Niczkyschen, 11. und 111. 
Seitenstämme. 4. zu den TerestySnfalvischen, 
Szentivänfalvischen und VIII. Seitenstämme.
5. zu den IX. und Szelesteischen Seitenstämme.
6. zu dem rechtcn Raabufer Hauptstamm 
und 7. zu einzelnen Mitglieder.

Am höchsten erhob sich unter diesen 
Stämmen der Pernauer-Jäker Hauptstamm. 
Dieser war auch der reichste, weil er ausser 
den gemeinsamen Urbesitzungen auch die 
ganze bedeutende Eberauer Herrschaft als 
sein Eigentum nennen konnte. Uns in teres­
siert nur dieser Stamm.

Daher bringen wir zur klareren Über­
sicht den

7 November 1928.

Sie haben es nun in der Hand, 
ob dieser Nationalrat arbeitsfähig wird, 
oder einem besseren Platz machen muss.

Vielleicht wird bald das Toten- 
glöcklein für diesen Nationalrat geläutet 
werden, der, und dies wird sich ein­
stens zeigen, doch viel Grosses ge­
leistet hat.

Möge denn das Schicksal ent­
scheiden, in wessen Hände Österreichs 
Geschick gelegt wird.

Wir aber blicken zu demjenigen 
mit Vertrauen empor, der Österreich 
schon einmal rettete. Nicht mit Ver­
leumdungen, sondern mit dem Schilde 
der Wahrheit wollen wir den Weg der 
Zukunft betreten, um für unser Volk 
ein besseres Dasein zu erringen.

Wer bringt die Fremden 
ins Land?

Vor einiger Zeit lasen wir in allen roten 
Zeitungen, dass die Cchristlichsozialen es 
mit einen Herrn, der Jude ist und Oberbach 
heisst gehalten haben.

Gewiss gibt es auch anständige Juden, 
die welche schon seit längerer Zeit im Lande 
wohnen und daher kann man nicht alle Juden 
in einen Topf werfen.

Die Sozialdemokraten haben aber uns 
ihren Josua Oberbach anhängen wollen, doch 
kam es anders I Den Herrn Oberbach hat 
der Herr Dr. Hoffenreich, ehemaliger roter 
Landesrat und jetziger Abgeordneter des 
burgenländischen Landtages protegiert, damit 
er in einer Gemeinde des Burgenlandes 
heimatzuständig werde.

Dies ist bewiesen und da hilft kein 
Leugnen ; denn die Reichspost hat es ge­
schrieben.

Stam m baum  d e s  P ern a u er—Jáker  
H auptstam nies.

____ ________________________ N _________
| Micha I. Palatin Ivan I. N

1199-1202________ ________  _______________
| Csepan i. Ban. | | Martin I. Gesp. | I Kasimir

1506-1207______ 1221-1230
| Stefan, Mönch | | Martin II. Ge- | | Csepan II.

1221 span 1259 Gespan von
j Micha II Í Elsenburger Ko- 

1276 —92 mitat und Ober­
mundschenk. 

Der Rechnitzer.
1259-73.

Gleich beim Erscheinen dieses Ge­
schlechtes bekleidet sein erstes Glied ein 
hohes Amt. Micha I. ist 1199 Gespan von 
Bihar, der sich mit dem Bischof von Várad 
so entzweite, dass dieser ihn in den Kirchen­
bann legte trotzdem erhob ihn der König 
zur Würde des Palatins. 1200 ist er Palatin 
und Gespan von Bács, 1201—2 Palatin und 
Gespan von Bihar. Dieser begann den Bau 
des Klosters von Pernau, konnte ihn aber 
nicht vollenden, deshalb schreibt eine spä­
tere Urkunde die Gründung der Pernauer 
Zisterzienser Abtei seinem Sohne Csepan I. 
zu. Csepan I. ist 1206—7 Ban von Kroatien 
und ausserdem 1207 zugleich Ban von So­
mogy. Von ihm ist es ausser Zweifel, dass 
er in Pernau wohnte. Sein Sohn Stefan trat 
1221 in den Orden der Zisterzienser zu 
St.-Gotthard. Da er als einzelner Mönch kein 
Eigentum besitzen durfte, schenkte er das 
Pernauer Patronatsgut dem Kloster von St.- 
Gotthard.
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Ersparnisse beim Kochen
■  erzie lt die Hausfrau durch Ver- I  

wendung von

I MAGGI* I
Würze.

Wenige Tropfen genügen, qm I  
schwache Suppen und Speisen 
im Geschmack augenblicklich 
überraschend gut und kräftig

zu machen. £  I

Das ist wohl unangenehm für die So­
zialdemokraten weil sie die Galiziatier ins 
Land bringen.

Solches Hereinschmuggeln von so vie­
len Fremdlingen ist aber gefährlich genug.

Es kann einmal eines Tages eine Rech­
nung, von einem Spital, oder Findelhaus 
dahergeflogen kommen und dann ist eine 
solche Gemeinde petschiert.

Das kommt daher, wenn man land­
fremde Elemente zu Abgeordneten wählt, die 
dann ihre ganze Mischpoche ins Land bringen.

Einzig und allein die christlichsoziale 
Partei hat nur im Burgenland geborene 
Löhne zu seinen Vertretern gewählt.

Von dieser Seite droht daher keine 
Gefahr, dass sie Fremdlinge bringen aus 
Galizien. __

Was gibt es Neues!
Die burgenländische Freiheit und der 

Freie Burgenländer regen sich über folgenden 
Vorfall auf :

ln Weppersdorf, Bezirk Pullendorf gibt 
es eine röm. kath. des heisst eine konfes­
sionelle Schule, deren Leiter der Herr Kolo- 
man Wiedermann ist. In demselben Orte gibt 
es aber auch eine evangelische Schule. Nun 
hat aber der Schulleiter der katholischen 
konfesionellen Schule ein Kind welches ka­
tholisch getauft ist und in die Schule gehen 
muss. Man sollte nun glauben, dass der 
Herr Lehrer sein Kind in seine, das heisst 
katholische Schule gehen lässt.

Weit gefehlt I Der Herr Lehrer lässt 
sein Kind in die evangelische Schule gehen, 
aus wessen Grund ist nicht bekannt. Nun 
gibt es aber auch noch, und zwar Gott sei 
Dank, kirchliche Behörden, welchen das 
Vorgehen des Lehrers durchaus nicht gefiel.

Die Apostolische Administration hat 
nun in einer Zuschrift vom 13 Oktobe' 1926 
den Herrn Lehrer aufgefordert, dass er sich 
zu rechtfertigen habe.

Sollte diese Aufforderung nicht voll­
kommen entsprechen und keine genügende 
Aufklärung erfolgen, so wird die Disziplinar- 
untersuchung eingeleitet und der Herr Lehrer 
aufgeforderl werden, von seiner Stelle frei­
willig abzudanken.

Das ist der wahre Tatbestand.
Nun überlassen wir das Urteil unseren 

Lesern, ob die kirchliche Behörde berech­
tigt ist einzugreifen, wenn ein, an einer 
katholischen Schule unterrichtender Lehrer, 
sein Kind in die evangelische Schule schickt. 
Entweder unterrichtet der Herr Lehrer so 
schlecht, dass er in sich selbst kein Ver­
trauen setzt, oder er will damit eine Gefäl­
ligkeit ausführen.

Oder er will als Märtyrer hingestellt 
werden, der zum Lohne für sein Vorgehen 
gegen die röm. kath. Religion, denjenigen 

' Lohn empfangen will, den schon zwei seiner 
Amtskollegen empfingen.

Und dieses Vorgehen verteidigen die 
Sozialdemokraten.

“ i S  N J H l N D  FERN.
Kriegerdenkmal-Einweihung inSt.-Kathrein.

Am 17. Oktober 1926 nachmittags 2h 
wurde in der Gemeinde St.-Kathrein das 
dortselbst mit giossen Opfern er:ichfetete 
Kriegerdenkmal das vom Bildhauer Czerny 
aus Wien errichtet wurde in feierlicher Weise 
enthüllt und eingeweiht.

Die Einweihung vollzog Herr Hochw. 
Dekant Ostovits aus Deutsch-Schützen der 
auch in einer zu Herzen gegangenen Predigt 
die Bedeutung des Denkmales schilderte und 
die Erinnerung an die gefallenen Helden- 
söhne dieser Gemeinde nachgerufen hat.

Auf Einladung der Gemeinde und der 
Ortsfeuerwehr haben sich zu dieser erheben­
den Festlichkeit aus der ganzen Umgebung 
vielzählige Besucher und Festgäste einge­
funden ; aus Güssing waren erschienen LRR. 
Dr. Mayrhofer, Bez. Feuerwehrobmann Dr. 
Csaplovits samt Gemahlin und Bez. Feuer­
wehrinspektor Schwarz Unter den Festgästen 
war auch Verwaltungssekretär Meidl aus 
Deutsch-Schützen und Feuerwehrinspektor 
Holzgethau aus Schauka erschienen. Der 
Feuerwehrverein aus Deutsch-Schützen unter 
Kommando ihres tüchtigen Kommandanten 
Kopfensteiner, weiters der vollzählige Verein 
aus Edlitz, Winten lind Kroat-Ehrensdorf 
waren auch anwesend, sogar auch Delegierte 
der Feuerwehr Schauka sah man unfer den 
vielen fast neu adjustierten Wehrmännern.

Bürgermeister Georg Marth begrüslfte 
die Festgästejund Feuerwehren im Namen der 
Gemeinde St.-Kathrein und liess sie herzlichst 
willkommen Nach ihm sprach LRR. Dr. 
Mayrhofer der diese kleine Gemeinde zu sei­
nem herrlichen Kriegerdenkmale gratulierte 
und dieses stets in Ehren zu halten empfahl. 
Die Kosten der Errichtung dieses im Zentrum 
der Gemeinde gelegenen Denkmales betrugen 
über 4000 Schillinge wo vonden Grossteil, 
die in Amerika lebenden Ortsangehörigen in 
treuer Erinnerung ihrer am Felde der Ehre 
gefallenen Brüder zusammengesammelt und 
zum Opfer gebracht haben. Auch die Orts­
bevölkerung und der Feuerwehrverein dieser 
Gemeinde hat sein möglichstes an Geld­
mitteln und anderen Leistungen beigftragen 
um seinen Kriegsgefallenen ein würdiges und 
bleibendes Angedenken errichten zu können. 
Nach der offizielen Feierlichkeit begaben 
sich ein Teil der Festgäste im Pfarrhofe, wo 
sie bei Hochw. Herrn Ortspfarrer Johann 
Csenär g as tfre u n d lich s t aufgenommen wur­
den, das vielzählige Publikum aber strömte 
ins Gasthaus Alois Peer, wo es bei Musik 
und Gesang lange zusammen blieben und 
diesen schönen Festtag froh und gemütlich 
abschlossen. E. S

Unsere christlichsn Kandidaten für die 
Bauernkammer.

Am 13. O k t o b e r  1 9 2 6  wur­
den im Amtsblatt die Bauernkammerwahlen 
verlautbart, nach dieser Verlautbarung inner- 

! halb acht Tagen wurde die Liste der Bei­

sitzer unserer Partei in den Landes- und 
Kreiswahl ¡usschuss bei der Landesregierung 
in den Bezirks- und Ortswahlausscliuss bei 
der Bezirkshauplmannschaft Güssing ange­
meldet. Laut Gesetz, innerhalb drei Wochen 
nach der Verlautbarung, müssen die Parteien 
ihren Wahlvorschlag (das heisst Kandidaten) 
bei der Bezirkshauptmannschaft bekanntge­
ben. Unsere christlichsoziale Partei geht unter 
dem Titel „Christlich burgenländischer Bau­
ernbund“ in den Wahlkampf um die Bauern­
kammer. Unsere Kandidaten in die Bauern­
kammer für der! Wahlkreis Güssing—Jenners­
dorf sind folgende: Wächter Johann Schauka, 
Bäck Johann Jennersdorf, Fenz Anton Ollers- 
dorf, Garger Karl Strem, Schweitzer Alexan­
der Henndorf, Ohl Martin Hagensdorf, Zach 
Franz Königsdorf, Seidl Hermann Eisenhütfl, 
Thomas Franz Grieseisfein, Dökker Franz 
St.-Nikolaus, Lukits Alois Mogersdorf, Duj- 
movits Mathias Sulz, Braun Franz Dobers- 
dotf, Kurz Johann Tobaj, Rabe! Josef Heili­
genkreuz, Grossbauer Franz Rauchwarth, 
Ködl Gregor Moschendorf, Mitil Paul Winten,
Bodisch Josef Güssing, Hacker Stefan Heu­
graben.

— T heateraufführung. Der Deutsche 
Männergesangverein Güssing (Sektion Salon­
orchester) bringt am Freitag den 12. No­
vember (Nationalfeiertag) sowie Samstag den 
13. und Sonntag den 14. November um 8 
Uhr abends im Gasthause Kroboth die be­
liebte altwiener Operette „H a n n i g e h t  
t a n z e n “ zur Aufführung. Der Verein hat 
keine Kosten noch Mühe gescheut um dieses 
beliebte Stück entsprechend aufführen zu 
können. Es ist auf Grund besonderen Ent­
gegenkommens gelungen einen auswärtigen 
Sänger als Gast für eine der Hauptpartien 
zu gewinnen. Der Kartenvorverkauf findet 
für alle drei Aufführungen gleichzeitig am 
Freitag den 12. November im Gasthaus 
Kroboth in der Zeit zwischen 1 und 3 Uhr 
statt. Wegen dem beschränkten Platz und 
der besseren Einteilung wird empfohlen, sich 
die Karten so weit als möglich schon im 
Vorverkauf zu beschaffen.

N ach S üdam erika  (Rio, Santos, Rio 
Grande de Sul, Monte Video, und Buenos 
Aires,wo jetzt das Frühjahr beginnt, hat der 
N ordd eu tsch e Lioyd (Bremen) mit erstklas­
sigen Dampfern auch für die III. Klasse sehr 
gut eingerichtet, wöcheniiich^ bequeme Ver­
bindung. Näheres; Passagebüro, Wien I. 
Kärntnerring 13 (gegenüber Hotel-Imperial).

T o d esfä lle . Rieger Julie, geb. Marx, 
gebürtig aus Reinersdorf, Gattin des Josef 
Rieger, Bindermeister, ist im Alter von 67 
Jahren am 28. Okt. in Güssing gestorben.
— Klucsarits Georg, der Vater des Herrn 
Bürgermeister von Hasendorf, ist im Alter 
von 74 Jahren daselbst am 28. Okt. ge­
storben. — Beide Dahi.igoschiedenen wur­
den unter giosser Beteiligung dtr Trauernden 
zu Grabe getragen.

N eusied l bei ü ü ss in g . Unfall. Franz 
Deutsch aus Neusiedl bei üüssing fuhr am 
13 Oktober 1926 mit seinem Fahrrade so 
unvorsichtig in der Gemeinde Güssing, dass 
er den 7 Jahre alten Bäckeimeistersohn 
Eugen Baldauf niederführte. Deutsch wurde 
deswegen dem Bezirksgericht in Güssing 
angezeigt.

W eih n ach tsk arten  sind  schon an- 
gek om m en  und b illig st zu h aben  in der  
P ap ierh an d lu n g  B astu nek  in G ü ss in g !
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D ie G en ossen sch aft „Sparkraft“ 
W ien , an dessen Spilze die promineniesten 
Persönlichkeiten des Österr. Architekten- 
verbandes und der Wiener Ingenieurkammer 
stehen, hält am 7. November 9 Uhr vor­
mittags im Gasthause Grabner einen Vortrag 
über die Beschaffungsmöglichkeit eines Eigen­
heimes zu 6%-iger Verzinsung.

D ie W a h len  im B un d esh eer . All­
jährlich finden im Herbst die Vertrauens­
männerwahlen im Heere statt. Bei dieser 
Wahl haben die Sozialdemokraten sehr 
schlecht abgeschnitten. Nähere Daten wer­
den wir hierüber demnächst bringen und 
zwar ausführlich.

A chten Sie beim Einkauf von MAGGIs 
Rindsuppe-Würfeln, dass diese den Namen 
„MAGGI“ auf „gelb-roter“ Schleife tragen.

Hausverkauff.
Ich verkaufe mein in Güssing 
No. 116 befindliches Haus 
samt Garten. —  Näheres beim 
Eigentümer in GüssingNo. 116.

Ein guterhaitenes Haus 
in Rehgraben

grosses Zimmer, Küche, Vorhaus, 2 
Keller, Scheuer, Viehstall, Schuppen, 
alles gemauert und mit Ziegel gedeckt, 
ferner 3 Joch erstklassige Wiese, keine 
Wassergefahr, 8 Joch erstklassiger, gu­
ter Baugrund, 1600 Quadratklafter hoher 
Wald, 1900 Quadratklafter junger W aid; 
zusammen 14.500 Quadratklafter; ein 
schöner Obstgarten. Das Haus steht 
mitten im Walde; alles ein Scheiben­
grund wird wegen Altersschwäche ver­
kauft. Reiner Besitz. Kaufpreis: 17.000 
Schilling. Anzahlung 10.000 Schilling. 
Der Rest kann mit 10% Zinsen ver­

bleiben. Anzufragen bei

Jo sef W ukowits, Gastwirt in Rehgraben.
Post Gerersdorf, Bgld.

Ein guterhaitenes Haus 
in Neusiedlbergen Nr, 4

2 Zimmer, grosse Küche, 2 Keller, 
grosse Dreschhütte, Scheuer, Schuppen, 
alles gemauert, ein grösser, sehr er­
träglicher Obstgarten, 5 Joch guter 
Acker, alles angebaut. 2 Joch 500  
Quadratklafter gute Wiese, 1017 Qua­
dratklafter schöne Weide, 1 Joch 800  
Quadratklafter schöner Wald, wegen 
Krankheit um 3000 Dollar zu verkau­

fen. Anzufragen bei

Jo sef W ukowits, Gastwirt in Rehgraben.
Post Gerersdorf, Bgld.

AUTOBUS LINIE
Grosspetersdorf Güssing und retour,
Ab Grosspetersdorf 7 Uhr friib. 
Ankunft Güssing 8 Uhr früh. 
Ab Güssing ‘|2I1 Uhrvormittag
zum Zyg nach Steina- 
mangar und Wien.

Ab Güssing: Gasthof Kneffel.

Ab Grosspetersdorf ‘|22 Uhr nachm. 
Ankunft Güssing *|23 U hr nachm. 
Abfahrt von Güssing ’|45 Uhr früh

zum Wiener Zug.

Ab G rosspetersdorf: Bahnhof.

Autobus-Unternehmung Grosspetersdorf,

-►►-‘--4<<<H-

Verkaufe 
mein Gasthaus
bestehend aus 5 Zimmern, 1 Küche, 1 Speise, 
Schankkeller, zwei Joch Wiesen, cirka 1 Joch 
schlagbaren W ald ,  um billigsten Preis, wegen 

Krankheit sofort zu übernehmen.

Johann NIklscher Gastwirt Güssing

ifr::
H W -

Anton Hollendonner
Hafnermeister

Strem N9 84. Telefon 2.

m

S  LIEFERUNG VON ALLEM 
(SATTUN6EN KACHELÖFEN 

UNP NERPKACHELN
aus feuerfestem Ton.

WANPVERKLEIPUNCEN.

I J k ■*<*<-

Ä
ÜBERNÄHME SÄMTLICHER ÜBER- g  

SETZUNGEN UNP REPARATUREN

von schlechtfunktionierenden

ÖFEN UNP NERPEN.
Ich garantiere für meine 
s ä m t l i c h e n  Arbeiten.

= a i& =& ===:« - >►►►-

V e r s i c h e r t  b e i  d e rB u r g e n l ä n d e r !

Burgenländischen Versicherungsanstalt.
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Verkaufe mein Gasthaus
bestehend aus 3 Zimmern, 1 Küche, 1 Speise, Schank­
keller, grössere Wirtschaftsgebäude, grösser Garten, zwei 
Joch Wiesen, 5 Joch Baugrund undc irka  1 Joch schlag­

barer Wald.

Auskunft bei Gustav Pleyer, Güssing.

Wtw. Theresia Baumann, Urbersdorf Bald.

T elephon  Nr. 26-12

Vertreter für das südliche Burgenland:

Ludwig Németli, Güssing No. 24

Uhrmacher, Juw elier und Optiker
Ludwig Gross Güssing________

Am L ager:
-  UHREN : ■

Qold, Silber, Doublée, Nickel, Ta- 
sehen- und Herren- und Damen-Ai.n- 
band-Uhren ; sow ie Omega, Doxa, 
Junghans, Taw annes, Wath, Silvana, 
Langendorf, Cyma, Misterya, Urania, 
Enigma, System und Echt Rosskopf, 
Taschenw ecker etc. Pendel-, Wand-, 

W ecker- und Nipp-Uhren.

JUWELEN-ARTIKEL :
Brillant-Ringe, Oold-, Silber-, Dou­
b lée- und Alpacka-Ringe, Ohrringe, 
Colliere (Halskette) Armband, Armreit 
graw. und glatt, Colliere-Anhânçer, 
Broches, M anchettenknöpfe, Cigaret- 
ten-Dosen und Spitzen. Einfache-, 
Durchzieh- und Doppel-Herren-Uhr- 
ketten. Alpacka-Handtaschen. Silber, 
China-Silber u. Alpacka Essbestecke, 

komplette Kinder Essbestecke.

OPTIK-WAREN :
Stahl-, Nickel- und Doublée-Damen  
u. H erren-Brillen. Zwicker mit Nickel, 
Doublée u. Hornfassung. Schutzbril­
len für Rad-, Autofahrer u. Arbeiter. 
Barometer, W etterhäusel, Zimmer-, 
Fenster-, Mini, und Maximal-, Bade- 
und ärztliche Thermometer (Fieber­
m esser). W ein-, Most-, Brantwein- 
W agen nach W agner und Klosterneu­
burger, Fadenzähler, W asserw agen  
aus Holz und M essing. Feldstecher.

Elektrische Taschenlampen-Hülsen für Trockenbatterie — Ia Birne und Batterie am Lager.

Kaufe Gold- und Silber-Münze. Reparaturen von Uhren, Juw elen-und Optik-W aren werden angenommen.
Feuerzeuge; Feuerstein, docht. .... ■■ — Butter- und Zuckerdosen Aufsätze etc. etc.

Bevor Sie Ihre Hochzeit-, Geburtstag-, Nam enstag- und Firm ungs-Geschenke 
einkaufen, schauen Sie mein reichhaltiges Lager an.

H&tiesigeselSssltaft

Alfa Separator
M olksreim asrhinen und B le c h w e n fa h rik

W ien, XII., Wienerbergstrasse 372.

Handlungshaus
im fruchtbaren Raabthale an der Bahn, 
mit Ökonomie, schöne Geschäftslokale, 
H ande lske lle r ,  O bs tp re sse ,  4  M agaz i-  

'nen, 2 Küchen, 10 Zimmer, bester 
Kirchenposten, auch für Nebengeschäfte 
bestens geegnet, wird umständehalber 

billigst verkauft 
Anfragen an die Verwaltung der Güs~ 

singer Zeitung.

Aus einem Verlasse ist

eine Liegenschaft
22 Joch Grund, 4 Rinder, 
5 Schweine, freihändig ver­
käuflich. Anfragen bei Rechts­

anwalt

Dr. Alfons Minarik Gleisdorf.

• -

Friedrich Neuhold
Steinm etzm eister und Kunststeinfabrik

Empfiehlt sich zur Ausführung aller Friedhof-, 
Kirchen- und Bauarbeiten in jeder vorkommen­
den Steingattung zu den billigsten Preisen. 
Auf Wunsch Kostenüberschläge und Skizzen

Graz, f riedhof gasse17-19

S P A R H E R D E  ~
beste Qualität, erstklassig ausge­

führt, liefert von

3 Millionen Kronen
aufwärts

F i r m a  N o v a k ,  Schlosserei
Heiligenkreuz, i. L . ( B u r g e n M ) .

G e n e ra lk a r te  vom B urgen land  im
Masse 1 : 200.000. herausgegeben vom kar­

tographischen, früher Militärgeographischen 
Institut in Wien. Preis 23.000 K. Erhältlich 
in der Papierhandlung B. Bartunek, Güssing-

G üssin g . Mehrere Orig. Aquarelle nach 
der Natur (verschiedene Aufnahmen aus der 
Güssinger Ruine) von Maler F. Jilg der 
Landeskunstschule fiir Steiermaik. Die Bilder 
sind in der Pabierhandlung Bartunek aus­
gestellt und preiswert zu haben.

HOLLAND-AMERIKA-LINIE
N ach A m r i k a  iiber R o tte rd a m .
Auskünfte: Wien, IV., Wiedenergürtel 12

(gegenüber der Südbahn)
I., Kärntnerring 6., und bei unserer 

ZWEIGSTELLE FÜR BUR6ENLÄNP: B- BARTUNEK 6ÜSSIN6.
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Besitz, W irtschaft, Hass oder Geschäft
jeder Art und überall verkauft, kauft oder 
tauscht man rasch und diskret durch den 
fast 50 Jahre bestehenden, handelsgerichtlich 

protokollierten

Allgem einer Verkehrs-Anzeiger  
W ien, I., W eihburggasse 26.

Weitreichendste Verbindungen im In- und 
Auslande. Jede Anfrage wird sofort beant­
wortet. Kostenlose Information durch eigenen 

Fachbeamten. — Keine Provision.

Alle Zitherspieler
Klavierspieler, Geiger etc., Verlangen sofort 

kostenlos Katalog durch

Hans W eselka, Musikalienhandlung W ien,
I., Schottengasse 2.,

A n k a u f  a l l e r  M u s i k a l i e n .

Schöne kleine
L a n d w i r t s c h a f t
ebene Lage, sogleich beziehbar in Oststeier- 
mark. Herrliche Sommerfrische 12—20 Joch 
prima Acker und Wiesen. Auch für Baum­
schulen und Waldpflanzenschulen sehr ge­
eignet. Gute Nachfrage. Nahe an der Bezirks­

strasse, hartgedecktes Wohn- u. Wirtschafts­
gebäude wegen Zurückziehung billigst be

Hans Pfann in Pöllau No. 123. (G s ts tm k .)
— Ferner auch B a u p l ä t z e  billigst —

Wirtschaft
ober Gleisdorf

24. Joch mit Prima Gebäude 
samt Vieh und Fahrnisse. 

Preis: 25.000 S. Anzahlung:
18.000 S.

Fiscbacher Graz,
Frankslraße 14.1111.

30 g. Rückporto.

ftDie Maschinenwerkstätte 
der Gutsverwaltung Paul 
Graf Draskovich über­

nimmt

alle Beparaturen
von Motoren, Dynamos, 
Benzinmotoren, Dresch­
garnituren u. s. w., ferner 
Schweissarbeiten, sowie 

Tischlerarbeiten.

L
Ose BefriebsSelfyng.

ÜAAAAAAAAAAAAAAÜ
Mehrere gut ausgespielte

i Violinen t
^  sind preisvert zu verkaufen in der ^
^  Papierhandlung Beia Bartunek, Güssing.
m v v v v T V V Y V v v v v v m

Sulzer

Paula Quelle
Erstklassiges diätetisches Heil- und Tafel­

wasser. Bester und billigster Spritzer.

Grössere Bestellungen und Anfragen sind 
zu richten an die

Vifa Mineralwasserquellen A. G. Sulz b, Güssing.

J r  Kirchliche Kunstgewerbeanstalt

JOHANN POMPER
6ÜSSIH6.

B E 1 1 3 E J B E I 1 3 B E 1 S E 3 E 1 E I E 1

Empfehle mich dem Hochwürdigen 
Klerus zur Anfertigung sämtlicher

Kirchenarbeiten
wie Altäre, K anzeln, S tatuen , R e lie f­
k reu zw eg e , H eilig e  G räber etc. etc. 
mit besonderer Sorgfalt in kunstvoller 
und solider Arbeit. — Ferner jede

Benoviernng und Kirchenm alerei
in gewissenhafter und streng fachmän­
nischer Ausführung.

Pläne, Kostenvoranschläge und Aus­
künfte stehen jeder Zeit zur Verfügung.

Nach W unsch , er sch e in e  ich  
zur B esp rech u n g  p ersön lich  an  
und S telle . 'ZI

CD
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M Ö B E L !
S p e z ia l-P ro v in z -V ersa n d h a u s

200 E in rich tungen , erzeugt von 
W ien er K un sttisch lerm eistern .
Hotelschlafzimmer von . . S 225.— 
Eschen, modernes Schlafzimmer

v o n .....................................s 495.—
Speisezimmer, Eiche oder Nuss

v o n .....................................S 595.—
Herrenzimmer, Eiche oder Nuss 

v o n .....................................S 595.—
Kunst- und A usstellu ngsm öb el,

Illustrierte Kataloge gegen S 2.—
J K ostenlose L agerung  |
• bei W ohnungsm angel •

Renommiertes Einkaufshaus für Lehrer 
Eisenbahner, Finanz-, Post-, Gendar­

merie- und Heeresangehörige.
H a as-M öb eletab lissem en t

W ien, VI. Mariahilferstr, Nr. 79.

Schulbücher für die
Güssinger Bürgerschule
und für P r i v a t s t u d e n t e n  sind in der  
P ap ierh an d lu n g  Bartunek, G ü ssin g , zu 

O riginalp reisen  zu haben.

SPABKASSA AKTI E H -G E S E LL S C H A FT
S TE G E B S B A C H .

G EG R Ü N D ET IM JA H R E  1891.

Übernimmt Einlagen gegen Einlage­
bücher und Conto-Corrent, derzeit mit

8 » o -g e r  Verzinsung.
Gewährt Darlehen auf Wechsel und 

Conto-Corrent gegen Sicherstellung
------- ----m________ _ __________________________

Kauft und verkauft ausländische 
Valuten und Effekten.

Übernimmt die Durchführung 
s ä m tlic h e r  bankm ässigen  

Transaktionen.

GOSSINGER SPARKASSA
G e g r ü n d e t  i m  J a h r e  1 8 7 3 .  

E i g e n e s  V e r m ö g e n :
S 100.00U 1,000,000.000 öst. K.
Einlagen: über 10Milliarden Kronen.

Übernimmt Gelder gegen günstige 
Verzinsung auf Einlagebücher wie auf 

Kontokorrent.
Gibt Darlehen auf Hypotheken, Bürg- 

schaftsscliuldscheine, Wechsel und 
Kontokorrent.

Mitglied der Devisenzentrale in W ien.
Dollar, ung. Kronen und andere auslän­
dische Valuten werden zum Tageskurse 

eingelöst.
Amerikanische Kreditbriefe (Scheck)
werden zum Inkasso übernommen.

Vertretung des Norddeutschen Lloyd Bremen- 
New-York.

Coiulith-Line
N a c h  N e w - Y o r k

mit den Schnelldampfern 
„Martha Washington“ „Presidente W ilson“

N a c h  S ü d a m e r i k a
Brasilien, Buenos Aires, via Neapel, Spanien, Las Palmas 
Kostenlose Auskünfte durch die Ver­

tretung für das Burgenland

Stefan Klee, Güssina No. IB.
Eigent., Verleger u. Herausgeber Johann Hajszänyi, Güssing. Verantw. Redakteur Fianz Ruf Sauerbrunn. Druckerei B61a Bartunek, Güssing


